
 

 

Ich achte auf das 
Schlawiner-e  

bei den Endungen: 
Esel, Garten, 

Feder. 



 

Ich höre das r 
besser, wenn ich 

verlängere: 
Turm  Tür-me 

Tor  To-re. 



 

Ich höre und 
spreche AI,  

aber ich schreibe  
ei oder Ei: 

zwei, Eis, Leiter.  



 

Ich höre und 
spreche SCHT,  

aber ich schreibe  
st oder St: 

Stift, stark, Stern.  



 

Ich höre und 
spreche SCHP,  

aber ich schreibe  
sp oder Sp: 

sparen, Sport. 



 

Ich höre und 
spreche OI,  

aber ich schreibe  
eu oder Eu: 

Eule, neun, Euro.  



 

Ich achte auf 
das ng: 

Junge, Finger, 
Ring. 



 

Namenwörter 
schreibt man 

groß: 
 Mama, Maus, 

Rose, Buch. 



 

Menschen, 
Tiere, Pflanzen 

und Dinge 
haben einen 

Namen. 



 

In vielen Wörtern 
mit ä/Ä steckt  

ein Wort mit a/A: 
Äpfel  Apfel 
fällt  fallen. 



 

 

In Wörtern mit äu/Äu 
steckt meistens ein 

Wort mit au/Au: 
Bäume  Baum 
läuft  laufen. 



 

Ich höre und 
spreche t, aber  
ich schreibe d: 
Kind  Kinder 

Hund  Hunde. 



 

Ich höre und 
spreche OI,  

aber ich schreibe  
eu oder Eu: 

Eule, neun, Euro.  



 

Den lang gespro-
chenen i-Laut 
schreibe ich 

meistens mit ie: 
Tier, fliegen, lieb.  



 

Ich spreche und 
höre alle Laute der 
Mitsprechwörter: 
E-n-t-e, B-au-ch, 

T-e-l-e-f-o-n, T-i-sch. 



 

 

Namenwörter 
schreibe ich groß. 



 

Ich spreche die 
Wörter in Silben: 

Am-pel, Er-de, 
Sep-tem-ber,  

rol-len, ge-hen. 



 

Ich höre und 
spreche SCHP,  

aber ich schreibe  
sp oder Sp: 

sparen, Sport.  



 

Ich höre und 
spreche SCHT,  

aber ich schreibe  
st oder St: 

Stift, still, Stirn. 



 

Ich setze das 
Tunwort in die 

Grundform: 
zeigt  zei-gen 
steht  ste-hen 
fällt  fal-len. 



 

Im Umlaut ä/Ä 
steckt oft ein Wort 

mit a/A: 
Jäger  jagen, 
trägt  tragen. 



 

Im Umlaut äu/Äu 
steckt fast immer 

ein Wort mit au/Au: 
Gebäude  bauen, 
träumen  Traum. 

häufig  Haufen. 



 

 

Verlängere das Wort, 
dann hörst du das b: 

Dieb  Die-be, 
lebt    le-ben, 
lieb  lie-be. 

 



 

 

Verlängere das Wort, 
dann hörst du das d: 

Wald  Wäl-der, 
wird  wer-den, 
blind  blin-de. 



 

 

Verlängere das Wort, 
dann hörst du das g: 

Weg  We-ge, 
zog  zo-gen, 
klug  klu-ge. 



 

Verlängere das Wort, 
dann hörst du  

d, g oder b: 
Wald  Wäl-der,  

Weg  We-ge, 
Dieb  Die-be. 



 

Vor dem doppelten 
Mitlaut, ck und tz steht 
ein kurz gesprochener 

Selbstlaut oder Umlaut: 
Wetter, Zucker, sitzen. 

             
 

  



 

 

Das silbentrennende-h 
höre ich beim deutlichen 

Sprechen der Silben: 
Reh  Re-he, 

steht  ste-hen, 
froh  fro-he. 



 

Einen lang 
gesprochenen i-Laut 

schreibe ich 
meistens mit ie: 

Stiel, spielen, tief.  



 

 

Die verschiedenen Laute 
der Mitsprechwörter  

höre ich beim Sprechen: 
B-e-r-u-f, G-e-b-u-r-t,  

z-ei-ch-n-e-n.  



 

Ich spreche und 
höre KW, aber  

ich schreibe qu/Qu: 
Quader, überqueren. 



 

Ich spreche die 
Wörter in Silben: 
Di no sau ri er, 

Fern se her, ret ten.  



 

Ich höre und spreche 
SCHT oder SCHP,  
aber ich schreibe  
st/St oder sp/Sp: 

stark, Steuer,  
sparen, Sport.  


